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Einleitung 

Ernst Forsthoff, am 13. September 1902 in Duisburg-Laar geboren, gestorben 
am 13. August 1974 in Heidelberg, zählt zu den berühmtesten und zugleich um-
strittensten Vertretern der Staats- und Verwaltungsrechtslehre des 20. Jahrhunderts 
in der Bundesrepublik. Betrachtet man die Forsthoff-Rezeption, so halten sich An-
erkennung und Ablehnung seines wissenschaftlichen Werkes die Waage. Von den 
einen als bahnbrechender Lehrer des Staats- und Verwaltungsrechts gefeiert 1 , wur-
de und wird er von anderen als unverbesserlicher Etatist angesehen, dessen Staats-
verständnis Ausdruck obrigkeitsstaatlichen Denkens sei2 . Auffällig ist dabei eine 
Diskrepanz in der Beurteilung seines verwaltungsrechtlichen Werkes einerseits, 
seines staats- und verfassungsrechtlichen Werkes andererseits. Forsthoffs verwal-
tungsrechtliche Schriften, von dem frühen Werk "Die Verwaltung als Leistungs-
träger" bis zu seinem "Lehrbuch des Verwaltungsrechts", wurden bereits zum Zeit-
punkt ihres Erscheinens hoch geschätzt und sind mittlerweile als Klassiker an-
erkannt. Forsthoffs "Entdeckung,,3 der Daseinsvorsorge und seine innovativen 
Ausführungen zur veränderten Rolle und "Struktur,,4 der Verwaltung wurden 
flächendeckend, auch über den engeren Bereich der Rechtswissenschaft hinaus, 
rezipiert. Diese Schriften sind, bei im Einzelnen durchaus geübter wissenschaft-
licher Kritik, immer Gegenstand außergewöhnlich großer Anerkennung gewesen5. 

Andererseits erfuhren Forsthoffs staats- und verfassungsrechtliche Positionen star-
ke, teilweise scharfe Kritik. Angefangen bei seiner Schrift "Der totale Staat" aus 
dem Jahre 1933 bis hin zu den Spätwerken "Der Staat der Industriegesellschaft" 
von 1971 und der zweiten Auflage seines Sammelbandes ,,Rechtsstaat im Wandel" 

1 V gl. zuletzt den anlässlich eines Kolloquiums zu Forsthoffs 100. Geburtstag heraus-
gegebenen Band von W. Blümel. 

2 Vgl. K. Sontheimer, FAZ v. 24.8. 1971, S. 10, in seiner Besprechung der Schrift ,,Der 
Staat der Industriegesellschaft" . 

3 R. Wahl, Die Aufgabenabhängigkeit von Verwaltung und Verwaltungsrecht, in: W. Hoff-
mann-Riem/E. Schmidt-Aßmann/G. F. Schuppert, Reform des Verwaltungsrechts, 1993, 
S. 189, Fn. 32; K. Doehring, Ernst Forsthoff, Leben und Werk, in: Semper apertus, Bd. III, 
1986, S. 437. 

4 So die Überschrift von § 4 des Lehrbuchs des Verwaltungsrechts von Forsthoff. 
5 Dies stellt P. Häberle, Lebende Verwaltung trotz überlebter Verfassung?, JZ 1975, 

S. 686, in seiner kritischen, jedoch sehr ausgewogenen Würdigung von Forsthoffs Werk 
heraus. Häberle spricht von einer "prätorischen" Leistung Forsthoffs auf dem Gebiet des Ver-
waltungsrechts. Forsthoff selbst bekannte in einem Brief an earl Schmitt vom 9.7. 1972, 
dass das Verwaltungsrecht der "Sockel" sei, "auf dem sein wissenschaftliches Ansehen" 
beruhe. Zit. nach W. Blümel, Schlusswort, in: ders. (Hrsg.), Ernst Forsthoff, 2003, S. 117. 
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aus dem Jahre 1974 wurde seine Haltung in diesem Bereich als konservativ, auto-
ritär, etatistisch eingestuft6. Zusätzlicher Anknüpfungspunkt für die Kritik war da-
bei Forsthoffs zeitweilige Verstrickung in den Nationalsozialismus 7 wie auch die 
Anhängerschaft für seinen Lehrer earl Schrnitt8. So stand sein Werk vielfach unter 
einem mehr oder weniger ausgesprochenen Ideologieverdacht9. 

Zu Staat und Verfassung bei Ernst Forsthoff liegt eine umfangreiche Mono-
graphie vorJO• Demgegenüber findet sich zu Forsthoffs Verwaltungsrechtslehre, 
die für seine Nachwirkung so bedeutend ist, trotz ungezählter Bezugnahmen im 
rechtswissenschaftlichen Schrifttum keine umfangreichere Arbeit. Zwar ist Forst-
hoff in der verwaltungsrechtlichen Literatur bis heute wohl häufiger anzutreffen 
als jeder andere Vertreter seiner Generationll . Seine Fragestellungen werden 
allerdings zumeist eher ausschnittsweise in unterschiedlichen Zusammenhängen 
behandelt. Prominentestes Beispiel ist hier die von ihm geprägte Lehre von der 
Daseinsvorsorge, mit der sich zahlreiche Abhandlungen bis heute eingehend aus-
einandersetzen12. Anders als etwa das verwaltungsrechtliche Werk Otto Mayers 
ist die Verwaltungsrechtslehre Forsthoffs jedoch nicht in einem größeren zusam-
menfassenden Überblick gewürdigt worden. Dies möchte die vorliegende Arbeit 
versuchen. 

6 Vgl. nur die Kritik von E. Denninger; Staatsrecht 1,1973, S. 51 f., S. 68 f., S. 135 f. 
7 Vgl. hierzu R. Seeliger; Braune Universität. Deutsche Hochschullehrer gestern und heute, 

Heft 6, 1968, S. 26. Zu Forsthoffs Stellung im Nationalsozialismus s. u. 2. Teil B. 11. 1. c) aa). 
8 Hierzu E. Kauftrwnn, Carl Schrnitt und seine Schule: Offener Brief an Ernst Forsthoff, 

in: ders., Ges. Schriften, Bd. 1lI, 1960, S. 375 ff.; vgl. auch die Kritik von A. Schüle, Eine 
Festschrift, JZ 1959, S. 729, S. 730, an den Herausgebern der Festschrift zu Schmitts 70. Ge-
burtstag, zu denen auch Forsthoff gehörte. Forsthoffs Verbindung zu Schrnitt war jedoch 
wechselhaft. War zwischen 1936 und 1945 der Kontakt zum Doktorvater vorn Schüler ab-
gebrochen worden, standen beide nach 1945, auch durch die Zeitumstände vereint, wieder in 
freundschaftlicherer Verbindung. V gl. hierzu W. Doehring, Ernst Forsthoff als Hochschulleh-
rer, Kollege und Freund, in: W. Blümel (Hrsg.), Ernst Forsthoff, 2003, S. 17 ff. Von diesem 
höchst interessanten Verhältnis zweier der bedeutendsten Lehrer des Öffentlichen Rechts 
zeugt auch ihr Briefwechsel, der in nächster Zeit im Akademieverlag erscheinen soll. Forst-
hoff zollte Schmitts Werk zeitlebens größte Bewunderung. So versammelten sich für Forst-
hoff bei Schrnitt "die bedeutenden Gedanken einer dreihundert jährigen Epoche europäischer 
Ordnung noch einmal mit großer Leuchtkraft", vgl. E. Forsthoff, Christ und Welt, XI. Jg., 
Nr. 29, vorn 17.07.1958. W. Doehring, ebd., S. 17, berichtet, Forsthoff habe ihm gegenüber 
bemerkt, die Vorlesungen von Schmitt seien für ihn ein "Schlüsselerlebnis" gewesen. 

9 Besonders krasses Beispiel: H. Anders, Der "Daseinssicherer" des Monopolkapitalismus 
und "Gehilfe des Führers", Staat und Recht 1963, S. 981 ff. 

10 U. Storost, Staat und Verfassung bei Ernst Forsthoff, 1978. 
11 Sämtliche Bezugnahmen auf Forsthoff wiederzugeben, wäre ein hoffnungsloses Unter-

fangen. Auch die Bibliographie von W. Blümel/H. H. Klein in der Festschrift für Forsthoff 
zum 70. Geburtstag, 2. Aufl. 1974, S. 495 ff., kann hier kein abschließendes Bild vermitteln. 

12 Diese in der Tat zentrale Lehre Forsthoffs findet unten noch eingehendere Erwähnung. 
Dort wird auch das einschlägige Schrifttum behandelt. Hier sei als umfangreicheres Werk zu-
nächst nur die 1992 erschienene Dissertation "Der Begriff Daseinsvorsorge" von D. Scheide-
mann genannt. 
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Es soll dabei insbesondere gezeigt werden, dass Forsthoff trotz der Zeitgebun-
denheit seiner Schriften Fragen in die verwaltungsrechtliche Diskussion eingeführt 
hat, die über den Zeitpunkt ihrer Veröffentlichung hinaus die Verwaltungsrechts-
lehre nachhaltig geprägt haben und heute noch die Diskussion befruchten können. 
Dabei wird allerdings auch zu fragen sein, inwiefern Forsthoff, der hier als ein 
Theoretiker des Wandels vorgestellt wird, mitunter in erstaunlicher Weise selbst 
vom Wandel seiner Zeit unberührt blieb. Es soll dargestellt werden, wie sich pro-
gressive und konservative Elemente in Forsthoffs Werk in einem spannungsvollen 
Verhältnis zueinander befinden. Gegenüber dem Versuch, die Verwaltungsrechts-
lehre Forsthoffs als Konsequenz seines Staats- und Verfassungsverständnisses zu 
interpretieren 13, geht es der vorliegenden Arbeit darum, die Eigenständigkeit der 
Verwaltungsrechtslehre und ihre teilweise Widersprüchlichkeit zum Staats- und 
Verfassungsverständnis herauszuarbeiten. 

Forsthoffs juristischer Werdegang begann in der Zeit der Weimarer Republik. 
1923 promovierte er bei earl Schrnitt in Bonn über den Ausnahmezustand der Län-
der14. Die erste nachhaltige Aufmerksamkeit der rechtswissenschaftlichen Öffent-
lichkeit fand Forsthoff mit seiner 1931 in Freiburg veröffentlichten Habilitations-
schrift "Die öffentliche Körperschaft im Bundesstaat" 15. In den Jahren vor der 
Machtübernahme durch den Nationalsozialismus publizierte Forsthoff vor allem 
über staats- und kirchenrechtliche Fragen16, in den Jahren ab 1930 verstärkt unter 
Pseudonymen17. Diese Schriften sind in ihrer konservativ-nationalen Grundhaltung 
vor allem gegen den Pluralismus und Liberalismus der Weimarer Verfassung ge-
richtet. 1933 stellte sich Forsthoff, darin jungen Vertretern der "Schrnitt-Schule,,18 
wie Ernst Rudolf Huber und Werner Weber vergleichbar, auf den Boden der natio-
nalsozialistischen Weltanschauung. In dieses Jahr fällt auch seine berühmt-berüch-
tigte Schrift "Der totale Staat". Im selben Jahr erhielt Forsthoff seinen ersten Lehr-
stuhl in Frankfurt 19, 1935 folgte er einem Ruf nach Hamburg und wurde 1936 

\3 Vgl. U. Storost, Die Verwaltungsrechtslehre Ernst Forsthoffs als Ausdruck eines politi-
schen Verfassungsmodells, in: E. V. Heyen (Hrsg.), Wissenschaft und Recht der Verwaltung 
seit dem Ancien Regime, 1984, S. 165. 

14 E. Forstlwff Der Ausnahmezustand der Länder, AnnDR 1923/1925, S. 138 ff. 
15 E. Forstlwff Die öffentliche Körperschaft im Bundesstaat. Eine Untersuchung über die 

Bedeutung der institutionellen Grundlagen in den Artikeln 127 und 137 der Weimarer Verfas-
sung, Tübingen 1931. Hierzu F. Giese, Besprechung: Ernst Forsthoff, Die öffentliche Körper-
schaft im Bundesstaat, ZStW 93 (1932), S. 345 ff. Zu Forsthoffs Freiburger Habilitation und 
seiner anschließenden Tätigkeit dort als Privatdozent A. Hollerbach, Kirchenrecht an der 
Freiburger Rechtsfakultät 1918-1945, ZevKR 23 (1978), S. 23 ff. 

16 V gl. die Bibliographie von W. BlümeIl H. H. Klein, in: Festschrift für Ernst Forsthoff 
zum 70. Geburtstag, 2. Aufl. 1974, S. 495 ff. Die Beschäftigung mit kirchenrechtlichen Fra-
gen mag auch auf Forsthoffs protestantisches Elternhaus zurückzuführen sein. 

17 Vgl. die Bibliographie von W. BlümellH. H. Klein, (Fn. 16), S. 501 f. 
18 Vgl. hierzu M. Stolleis, Geschichte des Öffentlichen Rechts in Deutschland III, 1998, 

S.266. 
19 Zu Forsthoffs beruflichem Werdegang W. Doehring, Ernst Forsthoff, in: Juristen im Por-

trait, 1988, S. 341 ff. 


